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mMontag, 30. Auguſt

pie ruſſiſch polniſchen Verhandlungen
Um den Frieden

w. Paris, 29. Auguſt
gach einer „Temps“ Meldung aus Warſchau ſollen die

ſten bereit ſein, nach Unterzeichnung eines
gaffenſtillſtandes in Minsk die Beſprechungen
jher den Frieden in Warſchanu fortzuſetzen. Der
giniſter des Auswärtigen begibt ſich morgen nach BreſtLitowsk
a einer Beſprechung mit dem Führer der polniſchen Dele
pin. Nach demſelben Blatt wurde von den Parteiführern
de ſofortige Einberufung des Reichstages verlangt.

w. Stockholm, 29. Auguſt.
der ſchlechten Verſtändigungsmöglichkeit zwiſchen

und Warſchau haben die ruſſiſchen Behörden
ſeantragt, den Sitz der Verhandkungin ein neu

rales Land zu verlegen. Es ſcheint, daß die Ruffen ſich
peſerhalb bereits mit der polniſchen Regierung ins Benehmen

m wird aus London gemeldet, daß Tſchitſcherin
e polniſche Regierung gebeten habe, die weiteren Ver
ſandlungen in einer Stadt Eſtlands abzuhalten.

h. Warſchau, 80. Auguſt.
In politiſchen Kreiſen verlautet, daß, ſofern die Sowjijet

regierung die Verlegung der ruſſiſch- polniſchen
Verhandlungen nach Riga nicht bewillige, die
Verhandlungen abgebrochen werden müßten.

Sranzöſiſche Kolonialtruppen an der
polniſchen Hront

Von der Front wird mitgeteilt, daß die Polen in Jan ow
neue Kavalleriediviſionen aus Pommerellen und Deutſch- Weſt
preußen zuſammenſtellen. Auch 40000 franzöſiſche
Hilfstruppen Kolonigltruppen) ſind hier einge
troffen. Bei Praßnitſch und bei Mlawa ſtehen bereits
ſchwarze franzöſiſche Truppen.

Der polniſche Finanzminiſter
Grabski iſt in Paris eingetroffen, um über die zwiſchen
Polen und Frankreich ſchwebenden finanziellen
Fragen zu unterhandeln, die infolge des ruſſiſch polniſchen
Krieges visher nicht erledigt werden konnten.

General Weygand erſtattete dem Kriegsminiſter Bericht

über ſeine Miſſion in Polen.

Eiſenbahnerkontrolle
Die Folgen der planloſen Durchſuchung einzelner Güter-

vagen und ganzer Züge durch die von den Eiſenbahnarbeitern
engeſetzten Kontrollen beginnen ſich bereits recht fühlbar zu
nahen. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Berlin iſt ſchon jetzt
eine Verlangſamung der Gütertransporte feſtzuſtellen, da auf
ſt allen Bahnhöfen, namentlich auf den Verſchiebebahnhöfen,
die einlaufenden Transportzüge, ſelbſt Lebensmittelzüge, ohne
weiteres angehalten und durchſucht werden. Neuerdings wird
on den Eiſenbahnern auch in den Büros der Güterbahnhöfe

ene Durchſicht der Frachtbriefe von abgehenden und
zurch laufenden Güterſendungen verlangt. Durch
de zum Teil erheblichen Verzögerungen der Transporte er
vahſen der Eiſenbahnverwaltung Schwierigkeiten, die mit er
ſeblichen Koſten verbunden ſein können. Eine der führenden
Berliner Maſchinenfabriken hat durch die um vier Tage ver
zgerte Beförderung von Maſchinen für einen ſchwediſchen Kon
zern bereits einen Schaden von rund 100 000 Mark erlitten und

will die Bahnverwaltung haftbar machen, da die Güter auf
Keferfriſt verſichert waren. Dieſer Prozeß dürfte von grund-
ſizlicher Bedeutung für die Induſtrie werden, da es ſehr frag-
h iſt, ob das Gericht in dem eigenmächligen Eingreifen von
einen Arbeiter- oder Angeſtelltengruppen „höhere Gewalt“
ſchen wird. Nach dem „Lok.-Anz.“ macht ſich die Stockung im
Küterverkehr auch in anderen Eiſenbahndirektionen bemerkbar.
Famentlich in Stettin lagern große Gütermengen, die aus dem
dafen gekommen ſind, jedoch vorläufig nicht weitertransportiert
werden, weil die Eiſenbahnbetriebsräte zuerſt die einzelnen
Stücke auf ihren Jnhalt unterſuchen wollen. Zu unliebſamen

kzenen kam es am Sonnabend auf Bahnhof Lichtenberg, wo die
Eiſenbahner durchaus einen Leichentransport kontrollieren

wolten, ohne auf die Anweſenheit der trauernden Familienange-
ſörigen Rückſicht zu nehmen.

Der Allgemeine Eiſenbahner- Verband gibt
bekannt:

„Unſere Erklärung vom 25. d. M., in welcher wir uns da
gegen wendeten, daß die Reichsregierung mit Nichteiſenbahnern
über dienſtliche Betriebsverhältniſſe der Eiſenbahner verhandelt,

wn dieſen Verhandlungen aber die Mehrheit der Eiſenbahner
erganiſation ausſchließt, hat in der ſozialiſtiſchen Preſſe eine
Schimpfkanonade gegen unſeren Verband und führende Perſön
lüchkeiten unſeres Verbandes ausgelöſt. Damit wird jedoch die

Leſſache nicht entkräftet, daß es ſich um ein verfaſſngs
und geſetzwidriges Vorgehen jener Kreiſe handelt.
zwiſchen wird durch einen Aufruf jener Kreiſe, der ſich an die
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten von Berlin und der Provinz
krandenburg wendet, bereits der Schleier gelüftet und dann aller
Leffentlichkeit erklärt, daß die ungeſetzlichen Kontrollſtellen auch
imerdeutſche Transporte beaufſichtigen und gegebenenfalls deren
durchführung verhindern ſollen. Es handelt ſich alſo um ein

fitgen partei politiſchen Mißbrauch des Eiſen
bahnbetriebes.

Demgegenüber legen wir Wert auf die Feſtſtellung, daß
ſern in der Perſonalvertretung des Reichsverkehrsminiſte

ums alle ECiſenbahnerverbände mit Ausnahme
du freigewerkſchaftlichon Deutſchen Eiſen
ſehnerverbandes ſich gegen ein ſolches Treiben in
e Erhäxung aniſchiedan herwahrt haben. während die Ver

und verkehrsſtockung
treter des D. E. V. bezeichnenderweiſe weder für noch gegen
eine ſolche Erklärung zu ſtimmen wagten, ſondern ſich ſehr vor
ſichtig der Stimme enthielien.

Angeſichts des neuen Aufrufes richten wir in aller Oeffent
lichkeit an die beſonnenen Eiſenbahner die
Mahnung, ſich en von verantwortungsloſen Elementen
zu einſeitigen partei politiſchen Zwecken miß-
brauchen zu laſſen. Von der Regierung erwarten wir, daß
ſie den Schutz der verfaſſungsmäßigen Rechte aller Volkskreiſe
gewährleiſtet.“

Kommuniſtiſche Kampforganiſation
Von zuſtändiger Stelle erfahren die „P. P. N.“
Wie bekannt, wurde in der Nacht zum 20, Auguſt d Js. ein

Beamter der Sicherheitspolizei, der Wachtmeiſter Schwedowstki,
in der Grellſtraße unter eigenartigen Umſtänden erſchoſſen. Die
umfangreichen Ermittelungen des Berliner Polizeipräſidiums,
welche in der abgelaufenen Woche die Feſtnahme einer größeren
Anzahl von Perſonen ſowie zahlreiche Durchſuchungen und Be-
ſchlagnabmen erforderlich machten, haben jetzt zur völligen Auf
klärung des Verbrechens geführt.

Im Anſchluß an die Aufklärung der Mordtat ift es dem Ber
liner Polizeipräſidium gelungen, einwandfreie Beweiſe zu erhalten
für das Beſtehen einer militäriſchen Organiſationder K. A. P. D., von der ſchon mehrfach in der Preſſe die Rede war.
Die eingangs genannte Kampforganiſation der K. A. P. D., die
ſogenannte K. O., ſtellt einen ſolchen militäriſchen Verband dar.
Dieſe K. O. führt den Decknamen „Kommuniſtiſche Arbeiter-Sport-
vereinigung“. Ihr militäriſcher Leiter iſt ein gewiſſer Kunze aus
Spandau, der von der Polizei noch geſucht wird. Jn Groß Herlin
ſetzt ſich die K. O. aus „Abteilungen“ zuſammen, die ihrerſeits
im Anſchluß an die beſtehenden Bezirke der K. A. P. D. in ein
zelne „Kompagnien“ gegliedert ſind. Die Kompagnien
zerfallen in Züge, die Züge in Gruppen. Nebenden Kompagnien beſtehen Sonderformationen: Stoßtrupps,
Maſchinengewehrabteilungen, Pionier-, Fernſprecher- und Le
bensmittelkolonnen. Die verſchiedenen Abteilungen der Groß-
Berliner K. O.'s haben in der letzten Zeit verſchiedentlich mili
täriſche Uebungsmärſche ſowie Exerzier- und Schießübungen ab
ehalten. Bei allen Uebungen wird rein militäriſch verfahren.
ie Kommandos entſprechen dem Exerzierregle-ment des ehemaligen preußiſchen Heeres. DieK. O. verfügt über eine nicht ſehr große Zahl von Militärwaffen

mit ſcharfer Munition, wie überhaupt die ganze Organiſation eher
dumm und kindiſch, als ſchreckenerregend zu wirken geeignet iſt.
Etliche Waffen ſind immerhin der Polizei in die Hände gefallen.
Mehrere leitende Mitglieder und ſonſtige Angehörige der K. O
ſind feſtgenommen. Sie haben ſich nach der bekannten Verordnung
des Reichspräſidenten vom 30. Mai 1920, welche den Zuſammen-
ſchluß zu Verbänden militäriſcher Art und die Teilnahme an
ſolchen Verhänden mit Zuchthaus bedroht, ſtrafbar gemacht und
ſind dem zuſtändigen Richter bei dem außerordentlichen Gericht
des e gwehr Gruvven Kommandos I zur weiteren Entſcheidung
vorgeführt.

Daß zwiſchen der offiziellen Leitung des Republikaniſchen
Führerbundes (R. F. B.) und der K. O. der K. A. P. D. eine Ver-
hindung beſteht, worüber in den Zeitungen vor einiger Zeit die
Rede war, iſt nicht erwieſen. Wohl aber haben mehrere Mit-
galieder des früheren proviſoriſchen Vorſtandes der Orts-
gruppe Berlin des R. F. B. zu leitenden Stellen der K. O.
Beziehungen unterhalten.

Auf dieſe Beziehungen iſt auch die eingangs erwähnte Mit-
teilung über das Waffenlager im Laubengelände und damit die
Erſchießung des Sicherheitsſoldaten zurückzuführen.

Der Generalſtreißk in Württemberg
w. Stuttgart, 29. Auguſt.

Der erſte Tag des Generalſtreiks iſt bis zum Abend
in der Hauptſtadt des Landes ruhig verlaufen. Stuttgart
iſt ohne Sicht, hat aber Waſſer. Jn dem Vororte Unter
türkheim beſetzten geſtern morgen etwa 100 junge
Arbeiter der Daimlerwerke den Bahnhof, wurden aber vonder Polizeiwehr wieder vertrieben. Stwas leb
hafter geſtaltete ſich die Erſtürmung des zwiſchen Stutt
aart und Ludwiaskurg gelegenen Vahnkbofs Korn weſt
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heim durch Arbeiter der Siegleſchen Schuhfabrik.
wurden durch Polizeiwehr vertrieben und die
rädelsführer gefangen nach Stuttgart abgeführt.

Auch dieſe
beiden Haupt

Jn Heil-bronn wurde der einfache Generaiſtreik mittags zum ver-
ſchärften Generalſtreik zugeſpitzt. Jn Ravensber iſt
gleichfalls der Generalſtreik ausgerufen, ebenſo in Fried-
richshafen, wo aber in den größeren Werken die Arbeiterſchaft
be i der Arbeit verblieb. Gegen Abend beſetzten Mitglieder
des Aktionsausſchuſſes der Streikenden in Stuttgart zahlreiche
Läden und Wirtſchaften und verlangten unter Androhung von
Gewalt die Schließung für den Sonntag. Die Re
gierung iſt Herr der Lage. Die Krankenanſtalten und der
Bahnhof in Stuttgart ſind mit elektriſchem Licht verſehen. Die
Ernährung der Bevölkerung iſt bis jetzt ungeſtört. Auch die
Abendblätter konnten nicht erſcheinen, desgleichen iſt die Fertig
ſtellung der Morgenausgabe für Sonntag unmöglich. Für Mon-
tag iſt das Erſcheinen einer einzigen Zeitung im Auftrage der
Regierung unter dem Zuſammenwirken ſämtlicher bürgerlichen
Zeitungsverlage vorgeſehen.

Der Sonntag iſt in Stuttgart ruhig verlaufen.
eeee]

Die Polenſchmach
und die deutſche Regierung

Eine offizielle Kundgebung, die das Wolffſche Tele-
graphen-Büro verbreitet, beſchäftigt ſich mit den Ausein-
anderſetzungen zwiſchen Deutſchen und Polen in unſeren
Oſtgebieten. Den Anlaß zu dieſer amtlichen Auslaſſung
bieten aber nicht die furchtbaren Gewalttaten der Polen
gegen wehrloſe Deutſche in Oberſchleſien, nicht die entſetz-
lichen Bedrückungen und Verfolgungen der Deutſchen im
Weichſelland und in Poſen, ſondern Vorgänge in dem uns
verbliebenen Teile von Weſtpreußen. Die offizielle Kund-

bezeichnet ſie als „bedauerlich“ und betont, „die
eichsregierung hat bereits ihre ernſte Mißbilligung der-

artiger Vorfalle zu erkennen gegeben“. Es ſind aber, im
Vergleich mit den grauenhaften Gewalt- und Bluttaten der
Polen in Oberſchleſien und im Weichſellande, ziemlich harm-
loſe Vorgänge, um derentwillen der amtliche Apparat da in
Bewegung geſetzt wird. Das einzig Poſitive dabei iſt
eigentlich nur, daß in Freyſtadt ein polniſcher Pfarrer „aus
der Kirche geholt und gezwungen wurde, eine polniſche
Fahne zu verbrennen“. Da es ſich zweifellos um eine
Fahne handelt, mit der er auf deutſchem Gebiete heraus-
fordernden Unfug getrieben hat, ſo muß man ſogar ſagen,
daß ſich die Deutſchen ſehr gemäßigt gezeigt haben. Denn
ausdrücklich wird anerkannt, daß es „noch nicht zu Aus
ſchreitungen gegen Leib und Leben gekommen iſt“. Die Be
ſchwerden der Polen, daß ſie durch Drohungen „zu leiden
gehabt“ hätten, ſtehen ſonach zum mindeſten in gar keinem
Verhältnis zu dem, was die Deutſchen an anderen Orten
zu erdulden haben. Es wird daher auf die Deutſchen in den
Oſtmarken ſehr wenig befriedigend wirken, wenn man weiter
erklärt, die Regierung „wird mit aller Energie für Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Sicherheit in den Gebieten mit
deutſch-polniſcher Bevölkerung ſorgen“. Ganz abgeſehen von
der Ungeſchicklichekit. jetzt noch, nach den Abtretungen durch
den Schmachfrieden, von „Gebieten mit deutſch-polniſcher
Bevölkerung“ zu ſprechen, müſſen dieſe Worte im Zu
ſammenhange der Kundgebung auf die Deutſchen im Oſten
den Eindruck einer nur gegen ſie gerichteten Drohung
machen. Die Regierung, die ſonſt allenthalben die Energie
vermiſſen läßt, will ſich alſo zum Objekt für ſcharfe Maß-
nahmen gerade die doch nicht ohne Grund und Recht er
regten Oſtmarkdeutſchen auswählen! Und dieſer üble Ein-
druck muß durch den Schlußſctz der amtlichen Auslaſſung
noch erhöht werden. Denn da lieſt man: „Nur dann, wenn
der in Deutſchland lebende Pole durchaus unbehelligt bleibt,
vermag die Reichsregierung mit Nachdruck für die in Polen
lebenden Deutſchen einzutreten.“ Dieſen Satz könnte Kor-
fanty der Berliner Regierung in die Feder diktiert haben.
Denn er enthält genau dieſelbe Aufdenkopfſtellung der
Dinge, mit der die Polen und ihre Sachwalter ſchon ſtets,
zum Beiſpiel auch im alten Reichstag, gearbeitet haben. Die
Polen ſind bisher bei uns durchaus unbehelligt geblieben;
trotzdem ſind die Deutſchen von ihnen, ſelbſt auf deutſchem
Reichsboden, mit roheſter Beſchimpfung und Mißhandlung,
Mord, Raub und Brand verfolgt worden, ſelbſt feige
Schändlichkeiten gegen Frauen und Kinder hat die polniſche
„Ritterlichkeit“ verübt. Demgegenüber haben unſere Oſt
markdeutſchen als einzig wirkſames Mittel ſchon immer
Maßnahmen gegen die in Deutſchland lebenden Polen,
Jnternierung, Vermögensbeſchlagnahme, Ausweiſungen uſw.
verlangt, dieſer Tage hat auch der Oſtmarkenverein in einer
Kundgebung dieſe Forderung erhoben. Und gewiſſermaßen
als Antwort darauf, benutzt unſere Regierung die unerheb-
lichen Ausſchreitungen in Weſtpreußen zu einer derartigen
Erklärung! Was müſſen die Deutſchen im Oſten aus ihr
herausleſen? Doch nur, daß die Regierung das einzige
Mittel zur Rettung des Oſtdeutſchtums nicht anwenden will!
Ste will die in Deutſchland lebenden Polen „durchautz un
behelligt“ laffen, obgleich ſie ihr allein al Seiſeln denn
körnen. Daß ſie, ohne ſie anzufaſſen, „mit Nachdruck er
die in Polen lebenden Deutſchen eintreten“ kann, glaubt ihr
nach den Ereigniſſen der letzten Jahre im Oſten kein Menſch.
Was bat die deutſche Regierung denn bisber gegen die vlan



E.

mäßige Enkrechkung,
Deutſchtums in Poſen und im Weichſellande getan? Noch

Vernichtung und Ausrotkung des

vor wenigen Wochen hat der Reichsaußenminiſter Dr.
Simons im Reichstag verſicherte, über die „Schikanen“
untergeordneter polniſcher Amtsſtellen gegen die Deutſchen
habe er durch eine Ausſprache mit dem Vertreter Polens in
Berlin völliges Einvernehmen feſtgeſtellt. Das ſieht wahr
haftig nicht ſo aus, als ſollte der bisherige kläglich ſchwäch-
liche Kurs den Polen gegenüber eine Beſſerung erfahren;
vielmehr werden die Deutſchen im Oſten immer mehr das
Gefühl haben: Wir ſind verraten!

An die deutſche Landwirtſchaft
Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft, der DeutſcheLandwirtſchaftsrat, der Bund der Landwirte, 4 Deutſche Land-

bund, die Deutſche Landwirtſchaſtsgeſellſchaft, der Generalverband
der deutſchen RaiffeiſenGenoſſenſchaften, der Reichsverband der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, der Reichsverband
der deutſchen land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeber
vereinigungen und die Vereinigung der deutſchen Bauernvereine
wenden ſich mit folgender Kundgebung an die deutſchen Landwirte:

„Der Abbau der Zwangswirtſchaft iſt auf vielen Gebieten
exreicht. Nach dem Beſchluß des Reichstagsausſchuſſes vom
17. Auguſt ſoll auch die. Zwangswirtſchaft für Vieh und Fleiſch
zum Oktober aufgehoben werden, wenn es gelingt, bis dabin
ne Getreidereſerve von zwei Millionen Tonnen zu ſchaffen.
Damit iſt die Entſcheidung über einen weiteren bedeutenden
Schritt zur Geſundung der deutſchen Wirtſchaft in erſter Linie
von der eigenen Leiſtung der Landwirtſchaft abhängig gemacht.

„Das ungewöhnliche zeitliche Zuſammentreffen der geſamten
Halmfruchternten, der Mangel an Kohle, an elektriſcher Betriebs-
kraft und der unbefriedigende Körnerertrag haben eine beſſere
Anlieferung von Brotgetreide bisher verhindert. Die Oeſſent-
lichteit muß dieſe widrigen Umſtände gerecht würdigen. Die
Regierung muß ihnen Rechnung tragen; ſie muß alle not
wendigen Maßnahmen treffen, um die Ablieferungsmöglichkeiten
zu ſichern. Die berufenen Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft
erde mit allem Nachdruck auf die Erfüllung dieſer Forderung

rken.
Die Landwirte müſſen alle Kräfte anſpannen, um das ge

forderte Ziel zu erreichen. Das liegt wie im allgemeinen ſo im
dringenden eigenen Intereſſe der Land wirtſchaft. Es würde für
den geſamten Abbau der n ein ſchweres Hindernis
ſein, wenn die Aufhebung der Fleiſchwirtſchaft an unzureichender
Ablieferung von Brotgetreide ſcheitern ſollte. Zugleich iſt die
ſchnellſte Anlieferung genügenden Brotkorns aber auch eine
zwingende vaterländiſche Pflicht. Das Abkommen von Spa
bedroht uns mit ſchwerſten politiſchen und wirtſchaftlichen Ge
fahren. Wird es nicht erfüllt, dann fällt das Ruhrgebiet in die
Hand unſerer unverſöhnlichſten Feinde, eine Wirtſchaftskataſtrophe
von unabſehbarer Tragweite müßte die Folge ſein. Um dieſes
Unheil abzuwenden, haben die deutſchen Bergarbeiter ſich zu
freiwilliger Höchſtleiſtung bereit erklärt. Die notwendige Höchſt-
leiſtung iſt bedingt durch entſprechende Ernährung. Vor allem
braucht der Bergmann bei ſeiner Arbeitsweiſe unter Tag reich-
licheres und beſſeres Brot. Es rechtzeitig vom Auslande heran
zuſchaffen, iſt unmöglich. Nur die deutſche Landwirtſchaft kann
belfen. Sie muß zu ihrem Teil alles daranſetzen, damit noch
ſchwereres Unheil von unſerer Volkswirtſchaft abgewehrt wird.
Das Schickſal des ganzen Vaterlandes liegt wieder vornehmlich
in der Hand des deutſchen Landwirtes. Die deutſchen Landwirte
werden und müſſen in bewährter vaterländiſcher Geſinnung alles
aufbieten, unſere wirtſchaftliche und nationale Unabhängigkeit
zu retten.“

Der Lanöbund fordert Neuwahlen
in Preußen

J rn einer Sitzung am 25. Auguſt 1920 faßte der Vor
ſtand des Landbundes Sachſen- Anhalt folgenden
Beſchluß:

Seit langem entſpricht die Zuſammenſetzung
der preußiſchen Landesverſammlung nicht
mehr dem Willen der Mehrheit des Volkes. Anſtatt die
Folgerungen aus dieſer Tatſache zu ziehen und möglichſt
ſchnell Neuwahlen auszuſchreiben, werden die Arbeiten der
Landesverſammlung immer wieder in die Länge gezogen,
während die Negierung die Zwiſchenzeit benutzt, um der Be
völkerung immer mehr Parteifunktionäre aufzuzwingen.
Dieſes Verhalten ſchlägt nicht nur allen demokratiſchen
Grundſätzen ins Geſicht, es bedeutet auch, wie ſich erſt jüngſt
wieder bei der Entwaffnungsfrage gezeigt hat, eine un
mittelbare Gefährdung des Zuſammenhalts
von Staat und Reich, da immer weitere Kreiſe der
ordnungsliebenden Bevölkerung ſich das Berliner Partei
regiment nicht mehr gefallen laſſen wollen.
IJnm Namen und Auftrage der treudeutſchen und treu-

preußiſchen Landbevölkerung Sachſens fordern wir daher
ſofortige Ausſchreibung von Neuwahlen für
die preußiſche Landesverſammlung und Beſetzung der
leitenden Stellen in Staat, Provinz, Regierungs
bezirk und Kreis anſtatt mit Parteifunktionären und Nicht

fachleuten mit ſachtundigen und mit den Verhält-
niſſen des Landes vertrauten Perſönlich-
keiten.
Der deutſchpolniſche verſtändigungsaufruf

w. Benuthen, 30. Auguſt.
Die Vertreter der deutſchen und der polniſchen politiſchen

Parteien und Gewerktkſchaften haben am Sonnabend
folgenden Aufruf unterzeichnet:

An das oberſchleſiſche Volk!
Genug des Blutes und des Schreckens! Die Vertreter der

deutſchen und der polniſchen Sache haben ſich zuſammengefunden,
um nſerem Volke Ruhe, Frieden und ungeſtörte Arbeit wieder

ugeben.
Wir alle wollen die Wiederherſtellung des

Zuſtandes. Jn Beratungen haben wir den Weg zur Ver-
ſtändigung auf folgender Grundlage, ohne den beſtehenden
Geſetzen vorzugreifen, gefunden

1. Entfernung der Sicherheitswehr und Erſatz derſelben bis
zur möglichſt bald igen Bildung einer Abſtimmung s-
polizei durch eine geſetzliche Hilfspolizei, die ſich zurHälfte aus oherſchleſiſchen Polen und Deutſchen zuſammenſetzt.

2. Ausweifſung derjenigen, welche nach dem 1. Auguſt
1919 nach Oberſchleſien zugegen ſind, ausgenommen diejenigen,
die durch berulliche. geſchäftliche und ſonſtige billige Jntereſſen
der Betreffenden gerechtfertigt ſind, begutachtet durch eine für
jeden Kreis zu bildende paritätiſche, aus Deutſchen und Polen
zuſammengeſetzte Kommiſſion unter Vorſitz eines Vertreters der
alliierten Kommiſſion.

Die Verordnung hat nur den Zweck, diejenigen Elemente zu
treffen, die nach Oberſchleſien gekommen ſind, um in ungeſetzlicher
Freiig her unter Mißbrauch der Amtsgewalt die Abſtimmung zu

eeinfluſſen.
3. Weigerung, die Waffen niederzulegen oder abzugeben

oder der unrechtmäßige Beſitz ſoll mit den ſchärfſten
Strafen, mindeſtens mit einjähriger Zuchthausſtrafe, ge
ahndet werden.

4. Jeder Terror gegen anders Denkende hat zu unter
bleiben. Insbeſondere iſt jede Einwirkung durch Gewalttätig-
keit oder Drohung in Arbeitsbetrieben oder im Privatleben,
jeder Zwang wegen Zugehörigkeit zu einer politiſchen oder
wirtſchaftlichen Organiſation unterſagt. Jeder Mißbrauch der
Amtsgewalt oder Stellung als Vorgeſetzter hat zu unterbleiben.
Zur Ueberwachung der Durchführung dieſer Vereinbarungen
ſoll für das deutſche Abſtimmungsgebiet die paritätiſche Kom
miſſion aus Deutſchen und Polen unter Vorſitz eines Vertreters
der interalliierten Kommiſſion gebildet werden.

Laßt darum ab von allen Gewalttaten, legt die Waffen nieder,
kehrt zu eurem Tagewerk zuxück!

An erſter Stelle unterzeichnet für die Deutſchen Dr. Ur-
banek und Pfarrer Ulitzka.

Für die Polen: Korfanty.
r

Auf einer Proteſtkundgebung der in Berlin lebenden Ober-
ſchleſier im Luſtgarten, an der etwa 50 000 Perſonen teilnahmen,
wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der u. a.

reſtloſe Entwaffnung der polniſchen Banden,
ſchärfſtee Ahndung der begangenen Verbrechen, Ausweiſung
ſtrafrechtlich nicht faßbarer, aber geiſtig mitſchuldiger Urheber,
insbeſondere der bekannten polniſchen Führer und Entſchädigung
der vertriebenen Landsleute, insbeſondere der Hinterbliebenen der

von Jnſurgentenhand Ermordeten gefordert wurde. Ferner
wurde verlangt, daß die franzöſiſche Beſatzung Ober
ſchleſiens durch Truppender anderen in Oberſchleſien ver
tretenen alliierten Mächte erſetzt werde. Die ganze
Kundgebung nahm einen ruhigen und impoſanten Verlauf.

geſetzmäßigen

Sitzung des Keichskabinetts
b. Berlin, 29. Auguſt.

Geſtern vormittag um 11 Uhr hielt das Reichskabine:t eine
Sitzung ub, in der die aus dem Ausland zurückgekehrten beiden
Miniſter, Miniſter des Aeußern Dr. Simon s und der Reichs
ernährungsminiſter Dr. Hermes, Bericht über ihre Reiſen
erſtatteten. Ferner gab der Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun
Bericht über den Stand der Arbeitsloſenfrage und
im Anſchluß daran über Verhandlungen, die im
Arbeitsminiſterium mit Vertretungen der Erwerbs-
loſen und der Kommunalverwaltungen vornehm-
lich von GroßBerlin im Laufe der letzten Woche ge
pflogen worden ſind. Ueber die einſchlägigen Beſchlüſſe des
Kabinetts wird in den nächſten Tagen im volkswirtſchaftlichen
Ausſchuß des Reichstages noch näher vechandelt werden.

Die Rückkehr der Kriegsgefangenen
Die Reichszentralſtelle für Kriegs- und Zivil-

gefangene teilt mit:
Von der deutſchen Fürſorgeſtelle in Moskau iſt eine Sonder

kommiſſion unter Leitung des Herrn Friedrich Schäfer nach
Sibirien abgereiſt, um den ordnungsmäßigen Abtransport der
Kriegsgefangenen aus Sibirien ſicherzuſtellen. Der erſte Trans

port aus dem Lager Kanftk iſt bereits in Deutſchland
Weitere Transporte ſind auf dem Wege nach Moer eingetroften

Anfangs September findet in Kowno unter Tet begrit
Jnternationalen Komitees vom Roten Kreuz eine Zuſg a hme v

iſchen einer deutſchen und einer ruſſiſgn
fangenen kommiſſion ſtatt, um den Abtren 6
Kriegsgefangenen auf dem Lan über Litauen port der
führen. Ein Delegierter des Jnternationalen Komite bein
Roten Kreuz befindet ſich bereits in Kowno, um die So dw

zu treffen. erbeten
Um den Berliner Stadtſchulrat

Wie man erfährt, ſpielen die Unabhängigen mit d
danken, einen Herrn Löwenſtein zum Schulrat d em Gg
Berlin zu machen. Gegen dieſen Plan wendet ſich ſol on Groß
ſchließung des Deutſchen Arbeiterbundes. gende Ent

Die am 27. Auguſt 1920 tagende Generalverſg
Deutſchen Arbeiterbundes, Verwaltungsſtelle Berlin,

ſchärfſten Proteſt gegen die von den Fraktionen der U. erhebt
S. P. D. der Groß- Berliner Stadtverordnetenverſam
abſichtigte Ernennung des Unabhängigen Dr. Löwenſtei
oberſten Leiter des Groß- Berliner Schulweſens, Es W als
Arbeitern klar, daß ein Nichtfachmann, noch dazu ein M
nicht auf dem Boden der chriſtlichen Religiounmöglich dieſe Stellung bekleiden kann. Die Religion n ſteht
Intereſſe der Jugend ſelbſt der Schule erhalten bleipens im
Politik unter allen Umſtänden aus der Schule fern
werden. Wir ſind der felſenfeſten Ueberzeugung, da g
Schulmänner beſitzt, die fachmänniſche Fähigkeiten
auf dem Boden der chriſtlichen Religion ſtehen.
eines Juden zur Leitung des Groß- Berliner
empfinden wir als eine Provokation der geſam
Einwohnerſchaft Berlins.

beſiDie Aten und

Sch ulweſe
ten vriſtiige

Der Kampf um die „Orgeſch“
r Eſche rich ſandte ein Telegramm aus

an den
eichspräſidenten in Sachen des Verbotes ſeur egensburg

er Orgaſation, in dem er unter Hinweis auf den Vereins mr„Orgeſch“ Schutz vor dem verfaſſungswidrigen z
preußiſchen Miniſters des Innern forderte Für die d
welche aus dex durch die Hetze unter den Mitgliedern der „Orag
entſtandenen Erregung ſich möglicherweiſe ergeben kön
er die preußiſche Regierung verantwortlich. en, macht

Republik des fernen Oſtens
w. Paris, 30. Auguſt.

Havas berichtet aus Wladiwoſtok: General Sem
hat mit den Delegierten von Wladiwoſtok bezüglich der
einer geeigneten Republik des fernen Oſtens ein
Abkommen geſchloſſen. Darin wird vorausgeſehen, daß Trans,
baikalien ſich der Seeproving anſchließt und Vertreter in die der
ſammlung von Wladiwoſtok entſendet, General Semenow bleibt
Ataman der Koſaken und Generaliſſimus von Transbaikalien,

enoy

Die Aufhebung der Kartoffelzwangswirtſchaft. Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht eine vom 24. Auguſt datierte Verordnung
der Reichsregierung, die die Aufhebung der Zwangewirtſchaft der
Kartoffeln nunmehr anordnet. Die Verordnungen, die
Zwangswirtſchaft verfügten, werden durch die neue Verordnung
aufgehoben. Von der Verordnung über die Verſorgung mit
Herbſtkartoffeln aus der diesjährigen Ernte bleiben nur die
Vorſchriften in Gültigkeit, die ſich auf die abgeſchloſſenen Liefe
rungsverträge beziehen. Ferner gibt die neue Verordnung dem
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft das Recht
über das Verarbeiten von Kartoffeln in Brennereien, Trocne-
reien und Stärkefabriken Beſtimmungen zu erlaſſen und ez
ſogar zu verbieten. Die Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft, ſo daß alſo von jetzt ab ſofort die Zwange
wirtſchaft für Kartoffeln ihr Ende erreicht hat.

Kirche und Wahlverſammlungen. Die außerordentliche Ver
ſammlung der 7. Generalſynode 1920 hat unter anderem be
ſchloſſen, alle kirchlich geſinnten Kreiſe nachdrücklich zu bitten,
dahin wirken zu wollen, daß während des Hauptgottesdienſtes
öffentliche politiſche Verſammlungen nicht ſtattfinden möchten.

Abermals „echt deutſch“. Eine Ehrung Caruſos' hat ſich
„Die Woche“ in der vorletzten Ausgabe geleiſtet, indem ſie den
italieniſchen Sänger in einem größeren Familienbild den zahl
reichen gutmütigen Leſern zeigt. Jedenfalls zum Dank dafür,
daß dieſer vor dem Kriege vom Kaiſer ſo oft und hervorragend
Ausgegeichnete den deutſchen Namen während des Krieges maß
los ſchändete. Ein „echt deutſches Verfahren! Geradezu ekel
haft und widerlich mutet doch derartiges an.

Jn der Frage der Fortſetzung des Mittellandkanals iſt von
Sachſen, Thüringen, Braunſchweig, Anhalt, Oldenburg und
Bremen ein gemeinſamer Antrag an Reich ausgearbeitet
worden, der die alsbaldige Jnangriffnahme des Kanalprojekts
durch das Reich als die allein dafür noch verfaſſungsmäßig zu-
ſtändige Stelle im Auge hat und zwar die Jnangriffnahme auf
der Grundlage der ſüdlichen Linienführung.

ch d èezecg nndDie Bilder Staguras
Kunſtausſtellung bei Tauſch u. Groſſe.

Bei all' dem Widerſtreit der heutigen Zeit über Kunſtauf-
faſſungen und richtungen gibt es noch Künſtler, die unbeirrt,
ehrlich und ſtark ihren Weg gehen. Jhr Stil iſt ihnen vorge-
ſchrieben durch ihr Gefühl, ihre Freude am Schaffen, durch Auge
und Herz, das Schönes ſucht und findet in der Natur.

Zu dieſen Künſtlern gehört der Münchener Maler
Stagura, der neben zwei unſerer einheimiſchen Maler ſeine
Paſtelle in dem oberen Lichtſaal der Kunſthandlung Tauſch
u. Groſſe ausgeſtellt hat. Neben der meiſterlichen' Be
herrſchung und Verwertung des Materials, z. B. bei der Luftig-
keit der Töne, die in dieſer Vollendung nur in Paſtell erreich-
dar iſt, haben die Bilder ihren eigenen künſtleriſchen Reigz. Durch
kompoſitionelle und ſuperlative Steigerung der Farbwerte hat
Stagura bei dem Bild „Moosacker im Wolkenſchatten“ eine
Leuchtkraft der Wolken erzielt, die überraſchend wirkt, die aber
nicht zuletzt auch geſteigert wird durch die gute Rahmung des
Bildes. Man möchte Stagura raten, ſeine Bilder nach dieſer
Seite mehr individuell zu rahmen, und die alten Atelierrahmen,
wie ſie früher üblich waren, zu vermeiden. Manches Bild, z. B.
„Birken am Moorgraben“, würde durch eine angepaßte Rahmung
noch gewinnen. Die Bilder ſind nicht bloß als Naturausſchnitte
anzuſprechen, ſie ſind mit dem ſchönheitstrunkenen Auge
eines Malers und begeiſterten Naturfreundes geſehen, der
Stimmungen und effektvolle Steigerungen des Sonnenlichtes,
warm verſchleierte Frühlingsſonne und laue, weiche Luft mit
großer Lebendigkeit und innigem Erleben ſchildert. Von
warmer Liebe und märchenhafter Verträumtheit zeugt das Bild
„Märzenzauber“: Der erſte lichtwölkige Himmel, Primeln und
Enzian. Klingt es nicht wie Oſterhoffnung, Glocken und Pſalter
in der weichen Luft? „Auferſtehung.“ Dieſes Bild iſt in ſeiner
künſtleriſchen Tiefe und weichen Poeſie als das beſte Stück
Staguras Arbeiten anzuſprechen. „Am alten Lindenbaum“:
Sonniger Vorfrühlingstag, wenn ſich die erſten Aſtſpitzen heben
und neuer Saft in die Bäume ſteigt. Warme Luft liegt über
goldigen Feldern, die verſchleiert-blaue Gebirgszüge begrenzen.
Vei den beiden Bildern „An der Loifach“ und „Abendfrieden an
der Benediktenwand“ fällt die faſt plakatmäßige Verein-
fachung und Flächenaufteilung auf, wie wir ſie bei den letztenn g Die Heide- und MoorlandſchaftenAxbeiten Leiſtikows kennen.

mit ihren ſchwerlaſtenden, düſteren Wolkenmaſſen bringen gut
den farbentiefen Charakter dieſer Landſchaft zum Ausdruck.

Staguras Kunſt iſt echt deutſch in ſeiner Gemütstiefe und
farbenfrohen Stärke des Ausdrucks und in ſeiner dichteriſch ver
träumten Art, die jedes Nachahmen fremder Strömungen ab
lehnt.5 Jm Nebenraum hängen Aquarelle und Temperabilder der

einheimiſchen Maler Jolas und Dubbeick.
Jolas Art, die wir ſchon von früheren Arbeiten her

kennen, iſt wieder durch mehrere ſeiner Temperabilder vertreten.
Er holt viel ſeiner Motive aus der näheren Umgebung der Burg
Giebichenſtein. Das Bild „Blüte im Amtsgarten“ iſt farbig
geſehen. Auch iſt die Behandlung des Waſſers in dem Bild
„An der wilden Saale“ Jolas Stärke. Fr. Dubbick.

Da die Ausſtellung nur noch kurze Zeit in dieſer Beſetzung
zu ſehen iſt, iſt eine Beſichtigung warm empfohlen.

Brof. Anger geht nach Zürich
Unſere Univerſität hat wieder einen ſchmerzlichen Verluſt

zu beklagen: der ordentliche Profeſſor für deutſche Philologie,
mit beſonderer Berückſichtigung der neueren deutſchen Literatur-
geſchichte, Dr. phil. Rudolf Unger, hat einen Ruf als
Ordinarius für deutſche Literaturgeſchichte an die Univerſität
Zürich erhalten und angenommen, wo er Nachfolger des
verſtorbenen Profeſſors Adolf Frey, des Conrad Ferdinand
MehyerBiographen, wird. Profeſſor Unger wird die Züricher
Profeſſur ſchon zum Winterſemeſter 1920/21 antreten.

Der Scheidende iſt am 8. Mai 1876 zu Hildburghauſen als
Sohn des Oberlandesgerichtsrats Geh. Juſtizrat Dr. jur. h. c.
Albert Unger geboren, beſuchte die Gymnaſien zu Meiningen
und Jena und ſtudierte von 1895 bis 1902 in Heidlberg,
München, Berlin und Freiburg im Breisgau, zuerſt Rechts
wiſſenſchaft, dann klaſſiſche Philologie, darauf ausſchließlich Ger
maniſtik, Aegliſtik, neuere Literaturgeſchichte, Philoſophie, Kunſt-
geſchichte, beſonders unter den Profeſſoren Hermann Paul,
Kuno Fiſcher, Franz Muncker, Erich Schmidt. Seine geiſtigen
Führer waren vor allem Wilhelm Dilthey und Rudolf Hahm.
Nachdem er 1902 mit der Diſſertation „Platen in ſeinem Ver-
hältnis zu Goethe. Ein Beitrag zur inneren Entwicklungs
geſchichte des Dichters“ in München die philoſophiſe Doktor
würde erworben hatte, unternahm er 19023 eine wiſſenſaftliche
Reiſe nach Jtalien und habilitierte ſich im Sommer 1905 mit

der Schrift „Hamanns Sprachtheorie im Zuſammenhange
ſeines Denkens. Grundlegung zu einer Würdigung der geiſtes
geſchichtlichen Stellung des Magus im Norden“ als Pribatdogent
an der Univerſität München, wo er 1911 zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt wurde. 1915 wurde er ordentlicher Pro
feſſor in Baſel als Nachfolger von Profeſſor Julius Peterſen,
1917 in Halle als Nachfolger des gefallenen Profeſſors Kurt
Jahn.

Die beſonderen Arbeitsgebiete des Gelehrten ſind: Deutſche
Literaturgeſchichte des 18. Jahrhunderts, des Sturms und
Drangs, des Klaſſizismus und der Romantik, mit beſonderer
Rückſicht auf die allgemeine Geiſtesgeſchichte,, die philoſophiſchen
und religiöſen Strömungen; ſodann die Prinzipienlehre der
Literaturgeſchichte (Aeſthetik und Poetik). VAn ſelbſtändigen Werken veröffentlichte Profeſſor Unger.
J. G. Hamann, Sibhlliniſche Blätter des Magus (1905); Phl
ſophiſche Probleme in der neueren Literaturwiſſenſchaft (1909)

Heines Lyrik und Tragödien (2 Bände, 1909); unund BViographiſche Eingelheiten (1910); Hamann und die
klärung. Studien zur Vorgeſchichte des romantiſchen Sein
im 18. Jahrhundert (2 Bände, 1911); Briefe von Dorothea u
Friedrich Schlegel an die Familie Paulus (1918); Von
zu Fauſt. Zur Geſchichte des deutſchen Jdeendramas 9
Weltanſchauung und Dichtung. Zur Geſtaltung des Preoblen
bei Wilhelm Dilthey (1917). Außerdem yerſchiedene kleinere
Arbeiten in den „Studien zur vergleichenden Literaturgeſchichte
dem „Euphorion“, der Germaniſch Romaniſchen Monat
ſchrift den „Geiſteswiſſenſchaften“, dem „Literariſchen Echo,
ſowie größere Literaturgeſchichte in den „Jahresberichten fur
neuere deutſche Litevaturgeſchichte“, und der „Zeitſchrift für
deutſchen Unterricht“, und zahlreiche Beſprechungen im Liter
riſchen Zentralblalt“ im der Deutſchen Literalurzeitung e
dem „Literaturblatt für germaniſche und romaniſche phi

logie“. s VWoe lVerheiratet iſt Profeſſor Unger mit Eliſabeth Gors
Tochter des Geheimen Rates Dr. phil. Georg Goeh, Ordinar
der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Jeng tet

n

Der erſte weibliche Oberſchulrat. Frau Dr.
ſcheider-Ziegler iſt ſoeben zum Oberſchulrat im
kollegium der Provinz Brandenburg ernannt worden un
der erſte weibliche Oberſchulrat in Deutſchland
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erung unſerer Kinder kann uns nicht deutlicher vor Augen
t werden als durch die ausländiſchen Speiſungen, die jetzt
m ſollen, nachdem ſo viel an den j

h daher allen Jntereſſierten

Halle, 30. Auguſt.
t der Sedanfeier durch Haeniſch

z gefern ſchon mitteilten, hat der Kultusminiſter

gchalfeier am Sedantage hat zu unterbleiben. Am
e z September iſt regelmäßiger Unterricht durchzu

jerbo

dantag hat faſt ein halbes Jahrhundert hin
geutſchland als der höchſte nationale Feſttag

u iſt als ſolcher von dem größten Teil des deutſchen
nrhrlich gefeiert worden. Noch jetzt, zumal heute zum

Gedächtnis des Sedantages, wird die Erinne-
u 1. und 2. September 1870 von der überwiegenden

ar je den Namen Deutſche noch in Ehren tragen
halten. Der Sedantag hat noch immer die

enes nationalen Ehrentages. Wer das zu beſtreiten
m der preußiſche Kultusminiſter mit ſeinem Verbot der
n den Schulen, verwirkt das Recht, ſich deutſch zu
ver aus dem Herzen und Willen der Jugend das
n Sedan als den Tag, der die ſtaatliche Einheit

begründet und den deutſchen Namen auf der
ecde zu höchſtem Anſehen gebracht hat, zu erſticken
mit Gewalt, wie das der heutige Kultusminiſter

a tut, der frevelt an der deutſchen Ehre, der
en gtt völkiſcher Schamlofigkeit, der verſündigt ſich
reutſchen Jugend und damtt an der deutſchen Zukunft.

teeniſch macht ſich der Vergewaltigung deutſcher und
aiſcher Geſinnung als ſozialdemokratiſcher Parteiminiſter

gun behauptet zwar die Sozialdemokratie, für Fre i
e leberzeugungen zu kämpfen und für Geſinnung
ſenkeit einzutreten. Aber was ſich der Sogialdemo
ntſch mit dem Verbot, in der Schule des Sedantages zu

n ſo nationale Ueberzeugung und vaterländiſche
am zu bekunden, leiſtet: das bedeutet eine Tat roher
utſamkeit, ein Verbrechen an dem heiligen
z zu ſeinem Volke, zu ſeinem Vaterlande zu bekennen
Großtaten ſeiner Väter in Ehren zu halten.

cher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu
a on Jugendliche von 12 bis 17 Jahren und an ältere

mm 70 Jahren an, ferner von Kerzen, Reis, Bratfett und
à in der Talamtſchule am Dienstag, den 81. Auguſt. Zu

a un Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
m Nummern 87 001--42 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr

e Inhaber der Nummern 42 001-48 000 nachmittags von
z ühr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an
a his zu 19 Jahren, an Jugendliche von 12 bis 17 Jahren
ältere Leute von 70 Jahren an 1 Paket Gerſtenmehl zum
ton 1,10 M., an jeden Haushalt 4 Kerzen zum Preiſe
N. für 4 Stück, ferner an jede Perſon eines Haus
Pfund Reis zum Preiſe von 2,50 M. für das halbe

4 Pfund Bratfett zum Preiſe von 6 M. für das halbe
und 50 Gramm Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe
4 abgegeben werden.

Betrifft 9. Kriegsanleihe. Jm Herbſt 1918 haben viele
wer in ehemals preußiſchen Landesteilen bei den Poſt
en Beträge auf die 9. Kriegsanleihe gezeichnet und ein

Die zugeteilten Stücke haben den Zeichnern wegen der
Pertbriefe zwiſchen Polen und Deutſchland beſtehenden

deren Ende noch nicht abzuſehen iſt, aber noch nicht aus
igt werden können, ſie lagern vielmehr noch bei dem Kontor
jhhauptbank für Wertpapiere in Berlin. Die Zeichner der
önnen dieſe nun entweder bei der Reichshauptbank un

ch weiter lagern laſſen oder beantragen, daß dieſelben
liner anderen Bank in Deutſchland, bei der ſie ein Konto

aten, niedergelegt oder an eine dritte Perſon in Deutſch
ausgehändigt werden. Dieſe Anträge würden ſchriftlich
veifügung des ſeinerzeit erteilten Einlieferungsſcheines
m deutſchen Poſt-Ueberleitung-Kommiſſar

ſoen W. 3 zu richten ſein; ſolchen auf Ueberweiſung an
Perſonen wäre eine Vollmachterklärung mit amt

heglaubigter Unterſchrift des Antragſtellers beizufügen.
khreiben müßte auch angegeben ſein, wann und bei welcher
inſtalt der Betrag eingezahlt worden iſt und welche Stücke
zeit zu 100, 200, 300 M. uſw. gewünſcht worden wären.

Ernennung. Die beiden hieſigen Kreisſchulinſpektoren
iſſe und Dr. Metzmacher find laut Min.-Erlaß zu
iSchulräten ernannt worden.

Reuer Tarifvertrag im Friſeurgewerbe. Der zwiſchen
Arbeitnehmerverband des Friſeur- und Haargewerbes,
igterein Halle a. S., der Barbier-, Friſeur- und Perücken-
r der Damen, Theaterfriſeur- und Perücken-
er-9wangsinnung und der freien Vereinigung zu Halle
8 April 1920 ab geſchloſſene Tarifvertrag wird zur
ung der Lohn- und Arbeitsbedingungen für die Arbeit-
ler im Friſeur- und Haargewerbe gemäß S 2 der Verord-
bom 28. Dezember 1918 (Reichs-Geſetzbl. S. 1456) für das

et des Stadtkreiſes Halle a. S. für allgemein ver
lich erklärt. Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt

dem 29. Juni 1920.

Künſtleriſcher Wettbewerb. Jn Ergänzung unſerer Mit
eines Be

Der Dentſche Kinderſchutzverband hält am 21. und 22. Sep

in Jena eine h ab, die derFührung des praktiſchen vorbeugenden Kinderſchutzes ge
et ſein ſoll. Von der ſtetig zunehmenden geiſtig und körper-
Lerwahrloſung der Jugend ſprechen die Zahlen der

körperliche Herab

e jungen Körpern geſündigten iſt. Und immer wieder tauchen in den Zeitungen die
ten auf von entmenſchten Eltern und Erziehern, die ihre
inge mißhandeln, die ihnen die ſchwerſte Arbeit aufbürden.

einzelne kann hier vetten. Wie er es tun kann, ſoll Gegen
der Hinderſchutztagung in Jena ſein, deren
hen den ſtädtiſchen verhältnif R W C die

n den ſtädtiſchen Verhältniſſen ganz beſo igdigkeit der r r auf dem Lande
Nein werden, beſchäftigen ſich mit der Durchführung des

altiſchen Kinderſchutzes, mir dem Kampf gegen
ſedmäßiger Kinderarbeit und der Organi-
on der praktiſchen Kinderſchutzarbeit durch Zuſammenarbeit
kereinen. Behörden und Eingelperſonen. Einladungen ſind

rer rbandes, eipig,

Jn

des Deutſchen Kinderſchutzver
de n e 20, zu beziehen.

„uUnrentable ſtädtiſche Kinos“. Uns wird geſchrieben:
„Jn einer Sitzung des Kinoausſchuſſes, einer Abteilung des
GroßBerliyer Ausſchuſſes zur Bekämpfung der Schundliteratur,
wurden die Ergebniſſe einer Rundfrage über die bisher be
ſtehenden ſtädtiſchen Lichtſpielunternehmen mitgeteilt. Von
18 Gemeinden lagen Antworten vor, die übereinſtimmend be
ſagten, daß rein ſtädtiſche Lichtſpielkühnen und Unternehmungen,
die von der Stadt unterſtützt wurden, nicht rentabel ſind. Bei
rein ſtädtiſchen Lichtſpielbühnen mußte ſogar ſtets ein beſonderer
Zuſchuß geleiſtet werden. Die Urſache liegt wohl darin, daß
öffentliche Körperſchaften mit viel mehr Gewiſſenhaftigkeit vor
gehen müßten und dem Geſchmack der Menge weniger nachgeben
könnten. Es wurde in einer kurzen Ausſprache feſtgeſtellt, daß
bei der gegenwärtigen Lage der Finanzen aller Gemeinden gegen
eine Kommunaliſierung der Kinos ſchwere Bedenken erhoben
werden müſſen.“

Auf das populäre Symphoniekonzert, das am morgigen
Dienstag in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindet, ſei noch-
mals hingewieſen. Man wird Gelegenheit hgben, Hans Liß
manns Tenor in einigen beliebten Arien, nach längerer Zeit
wieder einmal zu hören. Ueber die Dirigentenkunſt von Benno
Plätz iſt ſchon berichtet worden. Jnfolge des kühlen Wetters
findet das Konzert im Saale ſtatt.

Von der Straße. Geſtern nachmittag wurde auf dem
Riebeckplatz ein Bergmann von einem Kraftwagen an

r und zur Seite geſchleudert. Er wurde am rechten
ein verletzt und von dem Führer des Kraftwagens nach der

Klinik gefahren. Um dieſelbe Zeit wurde ein Arbeiter auf dem
Marktplatze von einem Kraftwagen angefahren, ohne jedoch
Schaden zu leiden. Einem Klempnerlehrling, der auf einem
Hauſe in der Göbenſtraße Jnſtandſetzungsarbeiten vornahm,
wurde vom Sturme der brennende Lötofen auf die Straße ge
worfen. Hierbei wurde eine vorübergehende Frau getroffen, ohne
jedoch verletzt zu werden.

Gefaßter Verbrecher. Nach längerer Verfolgung wurde
geſtern mittag der polniſche Arbeiter Wladislaus Jankowski,

der auf mehreren Gütern in der Umgebung Einbrüche verhatte und deshalb geſucht wurde, von einem eligebeccnte s

dem Saalwerder feſtgenommen.

Das Apollotheater ſchließt
Die Direktion des Apollotheaters ſieht ſich genötigt,

Theaterbetrieb ab 1. September bis aufweiteres einzuſtellen. Die ab 1. September ver-
pflichtete Operettengeſellſchaft lehnt die Erfüllung des Vertrages
infolge der kataſtrophalen Wirkung der 60prozentigen Billekt-
ſteuer ab. Wegen dieſer, nach Anſicht der Direktion irrigen
und ungerechten Steuerveranlagung wurde anfangs Mai Klage
gegen den hieſigen Magiſtrat erhoben. Leider war bisher eine
Verſtändigung mit dem Magiſtrat in dieſer Sache nicht möglich.
Es iſt dies um ſo mehr zu bedauern, als durch die ließung
des Theaters die Angeſtellten ihre Stellung verlieren.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß nur noch heute
und morgen die beiden letzten Aufführungen der Operette
„Eine Nacht im Paradies“ ſtattfinden. Am morgigen
Dienstag verabſchiedet ſich die Kölner Operetten- Ge
ſellſchaft von Halle.

Eröffnung des Stadttheaters. Der Vorverkauf für die
erſten Vorſtellungen der neuen Spielzeit hat heute begonnen.
Am Mittwoch gelangt „Die Walküre“ mit Hans Rudolf
Waldburg als Siegmund und Maria Günzel-Dworski
als Brünnhilde zur Aufführung. geht Schillers

O

den

„Braut von Meſſina“ in Sdzgzene. reitag: „Der
Waffenſchmied.“ Sonnabend: „Als ich noch im
Flügelkleide.“ Sonntag nachmittag Volksvorſtellung:
„Flachs mann als Erzieher“, Sonntag abend:
„Siegfried.“

Vereins- Nachrichten
Lehrerverein. Dienstag,
1. Vortrag. 2.

Halliſcher

Talamtſchule.
Lehrerverſammlung.

g. 8 Uhr, Sitzung
Anträge zur Provinzial

„H. Sportberichte
Der Sußballſport des Sonntags

V. f. B.- Leipzig ſchlägt Sportverein 98 6:1 (5 H.
Eine überraſchend hohe Niederlage mußte der Sportver-

ein 98 geſtern im Eröffnungsſpiel hinnehmen. So bedauerlich
die Niederlage an fich iſt, ſo ſehr wird ſie durch die begleitenden
Umſtände noch mehr verſchärft; denn V. f. B.- Leipzig mußte
ohne ſeine Kanonen, wie Edh, Ugi, Hoffmann und Paulſen an
treten, während die Hallenfer ihre ſtärkſte Elf ins Feld ſtellten.
Die Gäſte ſpielen zuerſt mit dem Winde im Rücken und können
das geſchickt ausnutzen. Gleich nach Spielbeginn fällt das erſte
Tor. Man glaubte an ein Ueberraſchungstor, aber es blieb
nicht dabei. Als der Schiedsrichter die erſte Spielzeit abpfiff,
hatte der Hallenſer Tormann fünfmal den Ball aus dem Tor
elt. An der hohen Torzahl iſt er allerdings nicht ſchuld-

Ein oder das andere Tor hätte er verhindern müſſen.
Trotzdem war V. f. B. bis zur Pauſe ſtark überlegen und war
unſtreitig die beſſere Mannſchaft. Nach der Pauſe hat Sport-
verein 98 den Wind im Rücken. Jetzt ſind die Hallenſer im
Vorteil und drängen und drängen, aber Erfolge wollen ſich
nicht einſtellen. Die V. f. B.-Verteidigung, Chr. Völker
Eulenberger, verteidigte glänzend. Ein Elfmeterball
ſcheint Halle zum erſten Tor verhelfen zu wollen. Der Ball
ſitzt, aber der Strafſtoß muß wiederholt werden, da er nicht
ordnungsgemäß ausgeführt war und o, Pech der Ball
wird bei der Wiederholung daneben getreten. Endlich blüht den
Hallenſern ein Erfolg. 5: 1! Lange aber ſollten ſie ſich des
ſelben nicht erfreuen. V. f. B. kommt trotz des Gegenwindes
ſtark auf und vermag durch den Halblinken das 6. Tor zu er
ielen. Möge dieſe böſe Niederlage den Platzbeſitzern dieFreude an ihrem ſchönen Beſitztum nicht trüben. Der Platz

liegt denkbar günſtig, unmittelbar an der Straße mit günſtiger
Straßenbahnverbindung. Zwei Plätze ſtehen zur Verfügung:
ein Wettſpielplatz und ein Uebungsplatz. Um erſteren führt eine
400-Meter-Laufbahn herum, die geſtern ebenfalls auf ihre
Brauchbarkeit geprüft wurde. Die leichtathletiſche Veranſtaltung
wies nur eine ſchwache Beteiligung auf. Nelſon- Halle ge-
wan mit ſeiner Staffel die 4 X 100- Meter und mit Hütt-
mann die 100 Meter, während der Sportverein Vik-torig- Magdeburg die Olympiſche Staffel und den 800-
Meter-Lauf gewann. Eine ganze Anzahl weiterer Fußball-
ſpiele ergänzten das Programm, das ſich über den ganzen Tag
erſtreckte. Vor dem Spiel der „Großen“ fand eine kurze Feier
ſtatt. Der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr Welſch, be-
grüßte die Ehrengäſte. Es waren Vertreter des Magiſtrats, des
Stadtparlaments, der Univerſität und eine große Anzahl hieſiger
und auswärtiger Sportleute anweſend. Der Vorſitzende des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine,
Hädicke, übergab dann den Sportplatz ſeiner Beſtimmung.
Mit kurzen Worten wies er auf die Bedeutung des Feſtes hin.
Die ſportliche Ausbildung unſeres Volkes iſt eine Staatsnoi-
wendigkeit. Sport gehört zu den Erziehungsmitteln und darum

hören Sportplätze zu einem Gemeinweſen, wie Bildungs- undSrgie hen geetalten, Krankenhäuſer und andere gemeinnützige
Jnſtitute. Mit dem Wunſche, daß dieſer ſchöne Sportplatz ſeinen
Beſitzern zur Freude, anderen zum Vorbild und unſerer Vater
ſtadt zum Segen gereichen möge, übergab er den Platz. Dann
bauten ſich die Mannſchaften auf. Herr Hädicke ſtieß den Ball
ein und bald verfolgten die zahlreichen Zuſchauer mit Spannung
den ſich entwickelnden feſſelnden Kampf.

Am Vormittage hatten bereits zwei Spiele ſtattgefunden.
Boruſſia ſchlug Sportfreunde 4:0 (0:0). Das
Spiel ſah in der erſten Hälfte die Sportfreunde mit dem Winde
im Rücken im Vorteil. Die Stürmer vermochten das jedoch nicht
auszunutzen, ſo daß torlos die Seiten gewechſelt wurden. Jetzt
ift Boruſſia ſtark im Angriff und vermag durch ſchnelles
Stürmerſpiel 4 Tore herauszuholen. Bei Sportfreunde war die
Läuferreihe etwas ſchwach, die Verteidigung dagegen war

gut.
Jm Ligabefähigungsſpiel ſchkug Sportvereinigung

Weißenfels die Olympia 3:0. Das Spiel ſtand auf
keiner beſonderen Höhe. Beide Mannſchaften ſpielten ziemlich
planlos, ſo daß ſie wohl kaum als Liga bezeichnet werden
können.

Wacker weilte in Merſeburg und ſchlug V. f. L.-Merſe-
burg mit 6:2 (2:2). Halle 98 holte ſich in Berlin gegen
Preußen eine Niederlage von 83:0 (1:0). Leider hatte
Halle 96 nicht ſeine beſte Elf nach Berlin gebracht. Für das
Verteidigerpgar Hankel-Elsner mußte Erſatz eingeſtellt werden,
ſo daß die Mannſchaft ziemlich geſchwächt war.

Rennen zu Magdeburg
Auch der Schl der dreitägigen Veranſtaltung in

Magdeburg hatte ſich ſehr guten Beſuches und ausgeezichneten
Welters zu erfreuen. Die Hauptnummer, der Boruſſia-Aus-
ne nahm einen überaus ſpannenden Verlauf. Bei einemf en Start blieb Baldur ſtehen. Nach gültigem Ablauf lag
alz Leichtſinn an der Spitze vor Armenier und Baldur.

Nach Metern hatte Provingzler die Führung und führte bis
in die Gerade vor Armenier, der dann an ihm r risog und
leicht gegen den gut aufgekommenen Baldur gewann. Leicht
nn kam ebenfalls gut auf und überholte noch Jm
eimarus-Jagd-Rennen führte Philomele bis über den letzten

Sprung. Dann gingen Gemsjäger und Manchen an ihr vorbei.

Manchen wurde innen, wo der Raum zu eng war, zu Gems-
jäger vorgeworfen, blieb aber nach Kampf knapp geſchlagen.
Ein Proteſt des Beſitzers von Manchen gegen Gemsjäger wegen
Drängens in der Geraden wurde zurückgewieſen. ie
Reſultate: Preis vom Mittagſee. 1. Laubfroſch (W.
Müller), 2. Sperber, 8. Vulkan. Tot.: 83, Platz 22, 20 10.
Ferner liefen Elſaß (ausgebr.), Tiny, Fritzi (4.). Preis vom
Dom. 1. Chimäre (Mate), 2. Hellſeher, 8. Smaragd. Tot.:
35, Platz 14, 22, 17: 10. Ferner liefen: Wanderſtab, achen,
Leonidas (4.), Lizzerl. Boruſſia-Ausgleich. 1. Armenier
(M. Jentzſch), 2. Baldur, 3. Leichtſinn. Tot.: 27, Platz 11, 13,
12 10. Ferner liefen: Hallunke, e Provinzler (4.),
Geiſterſtunde, Libelle. Reimarus-Erinnerungs-Jagd-Rennen.
1. Gemsjäger (Naſh), 2. Manchen, 3. Philomele. Tot.: 67,
Platz 16, 16, 24 10. Ferner liefen: Halili (4.), Lorigan de Cothy
(angeh.), Lucretiag, Küraſſier (gef.), Robert (angeh.). Pontre
ſina-Rennen. 1. Cſardas- Fürſtin es 2. Amanus,
3. Scylla. Tot.: 14, Platz 10, 10 10. Ferner liefen: Hexen
gold (4.). Majeſtic-Ausgleich. 1. Peterwardein (Raſten-
berger) 2. Galata, 83. Einhart Tot.: 15, Platz 14, 28 10.

Ferner liefen: Jkarus (4.), Givet, Hourka. WackerlosJagd-
Rennen. 1. Szellö (Kukulies), 2. Mare Anton, 3. Schakal.
Tot.: 17, Platz 18, 13 10. Ferner lief: Primus (4.). Wieder
ſehen-Rennen: 1. Palme (Schläfke), 2. Pava, 3. Scala. Tot.:
11, Platz 10, 11 10. Ferner lief: Saloniki. (4.).

Rennen zu Horſt-Emſcher
Kirſchblüte-Jagd-Nennen. 1. O-Fan (Unterholzner), 2. Blau

ſchwarz, 3. Grasteufel, 3. f Quertreiber. Tot.: 34, Platz 16.
28, 7 (Quertreiber), 20 (Grasteufel) 10. Ferner: Dalke (gef.),
Gallien, Bummler, Tradition (ausgebr.), Feſchute, Mentor II,
Retter. Ecrcolo-Rennen. 1. Condeé (Breſſel), 2. Elk, 3. Eier
becher. Tot.: 82, Platz 12, 12, 11 10. Ferner: Wichard, Ceder II,
Eisblume, Hradſchin. Horſter Jubiläums Jagd Rennen.
1. Tati Tat a (Jzmenhi), 2. Einbruch, 3. Radames. Tot.: 70,
Platz 44, 20, 17: 10. Ferner: Harpune, Szepike (gef.), Duckling
(angeh.), Mörſer (4). Preis der Schwarzen Diamanten.
1. Harlekin (Blume), 2. Savanyu, 3. Seehauſen. Tot.: 11,
Platz 12, 18 10. Ferner: Emilius. BarbaraJagdRennen.
1. Duy (Köhnke), 2. Karne, 3. Abendſtern. Tot.: 24, Platz 16,
24 10. Ferner: Capitano, Matterhorn, Valentine (gef.).
Jnduſtrie-Ausgleich. 1. Gichs feld (Wodke), 2. Toiſon, 3. Lotſe.
Tot.: 79, Platz 16, 21, 12 10. Ferner: Colombine, Mercantil,
Ballon, Jmme II, Charlotte II, Tſchamalan, Wolfram, Ochrida.

Jagd- Rennen der Dreijährigen. 1. Zarin per
2. Daddy (Oertel), 3. Amor. Tot.: 19, Platz 12, 14, 14
Ferner: Kiefer, Zori (ausgebr.), Markſcheider (4), Bernina, Cillh,
Tolmein.

Rennen zu Karlshorſt
Annatal-Hürdenrennen. 1. Lariſſa (P. Lewicki), 2. Ludoviba,

8. Medardus. Tot.: 16 10, Platz 11, 13, 18 10. Ferner: Dolde,
Poeſie, Sittard, Felmy. Gartenplatz-Jagdrennen. 1. Das
Pupperchen (Herr v. Pelzer), 2. Viergehnte, 3. Ribiſel.
Tot.: 37: 10, Platz 17, 17: 10. Ferner: Maiſon Rouge (4.),
Grübchen. Fredersdorfer Jagdrennen. 1. Wind (Lewicki),
2. Landrat, 3. Wiliberta. Tot.: 72 10, Platz 16, 13, 165 10.

Tot.: 154, Platz 27, 19, 35 10. Ferner: Knecht Rupprecht,
Friedenstaube, Orkus, Deinhardt (4.), Gallipoli 1 f. Kapi-
taliſt. Bötzſee-Jagdrennen. 1. Donnerkeil (R. Hilgen-
dorff), 2. Schipper, 8. Meerſchaum. Tot.: 29, Platz 10, 10 10.
Ferner: Landdroſt. Preis der Müggel. 1. Freundlich
Hellebrandt), 2. Mineſtra, 3. Metronom. Tot.: 120, Platz 28,
88, 33 10. Ferner Dalaj Lama, Kottbus, Domidocus (4.),
Blumenkönigin.

Rennen zu Grunewald. Nach längerer Pauſe öffnet am
Dienstag die Grunewaldbahn wieder ihre Pforten zu einem
reinen Flachrenntage, der ſo bedeutende Prüfungen wie Sporn,
Dark Ronald- und Aſſeburg- Rennen aufweiſt. Jm Dark
Ronald Rennen iſt der Stall Weinberg mit Laland und Lieb
haber gut vertreten. Warſcheinlich wird erſtere d s deſſen
ſchärfſter Gegner in Der Mohr ſteckt. Jm Aſſeburg- Rennen
dürfte Optimiſt kaum einen Bezwinger finden. Tarifa, Hei
berche und Kolmerhof werden ſich einen ſcharfen Kampf um die

r r n e Weinbergn Blau u ß lei n dritten Sieger n, jedoch dürfte
Meergeiſt dem Hengſte gefährlich werden. Unſere Vor-
ausſagen: 1. R. Wächter Herr; 2. R. Blau und Weiß
Meergeiſt; 3. R. Stall Weinberg Der Mohr; 4. R. Optimiſt

Tarifa; 5. R. Ritterſporn CſardasFürſtin; 6. R. Sinn
Fein Alabaſter; 7. R. Florett Bogarwo.

Hauptſchriſtleiter: Helmut Böttcher
Verantwortlich für Politik: Hebmut Böttcher für politiſche Rachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport i. V.: Ernſt Meſſerſchmidt; für den geſamten übrigen
redaltionellen Teil: Erich Sellheim. Für den Anuzeigenteill. Kaunl Kerßen;

ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Haleſchen Zeiiung, Halle a. S.
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ehrger d Sonder-Angebot. n

nutzt ſie Ianert ia. 7 5 0 ine m
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Das zueiell les n. Sorio Speis eineries J HerrHerrn Markutius. er Fm e en enzimn R n mineMan beachte die Schaufenster. Konkurrenz Wehen

Proiso: in e r di
reicher sfü25. keichballe Aug

55. Möbelfab

e AusGr. Ulrichstraße 19/20. Aber wart inftiveUnsere Sechau- Inb. Richard henen
fenster überzeugen Halle a. g, Abg

ten. 21227 tenDas myster. Raritäten- eunermädehen zur
Kabinett des Doktors. 37 r
Das Skelett des Raub au“, einer nmörders Wa d Dle bringenden Tanzszene.

e en vegesn.gh Hans Mierendorff
Vortühr.: h 7.20, 9.40. spielen mit

imik und grosser Hin-
gebung d. Hauptrollen.Hexengold. Jerſlär.: 440, 630, 910.

Filmspiel 1374 nach3 Arnold Rleck
Hauptrolle: im Lustspiel in 2 Akten

Ecith Melſer. Der Künstloer.
Feorfükr. 400, 8.10, 8.20. R neuesten in Verhenderit.

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.
Woehentags bis 5 Uhr Kleine Preise

bei vollem Programm.

Sie davon gekomnprgekomnWaſchgefäße
in nur dauerhafter, Mnt- r zum meſolid andarbeit iDie neuen Formulare über rohe Auswabt er Fran Zenn R eſchen
wie Wer rer eiſegepere Kleiner Berlin 2, WedelNachweiſung el1. verder Ausgaben für die Erwerbsloſenfürſorge over Seererle Teih rn d n

und zur Behebung des Arbeikermangels An u. Verkauf eingeſchloſen etvermittell N erte ruſ

in der Landwirtſchaft Frau Rust, Martin B gerieren.
Eintrittskarten haben

Dorotheenſtraß ſuden ſch

nur am Tage der Lösung Gültigkeit.

hält vorrätig St i Telefon d I dfenſiveW Policen ſoa e goße polnOtto Thiele, Buch u. Kunſkdruckerei rer i inVerlag der Halleſchen Zeitung. n Preisliste qratisu. ſouſtig. Beſorgungen f. Ich wa
CKIAPPENBACH24. September en fachqeschäftuſersand rc 26. September ernebmen 28 wollen haus für Sariere Arie es en mee

em. 2 Vhr, Grundſtücksverkauf. m z nichts auſ3. OKtober Das in der Gemarkung Beeſen a. E. bei km 65,0 Knachm. 2 Uhr, J el O der Provinzialſtraße Halle Weißenfels HFlegene

S rühmten Tänzerin wr

24. Oktober Straßenhausgrundſtück Gem. Beeſen, KblParzelle Garten 2894 4
Ausserdem am 10. OKtober tür den aus Papiergewebe für voAnhalt Beiter- u. Plerdezuehtrerein, Dessau. Kartoffeln, er e r F 2 e

Alles Nnhero aſehe FPIaxate. Swiebeln, ſoll am Rach hiu Zrg lag den 10., September 1920. uGemüſe uſw., n der Wirt (waſt u dioſengarten nelſvterett rn ee
J verkartt werden.in großen Poſten ſchnell lieferbar, Die Bedingungen werden im Termin

Hohenzollernhof W e e r e2 2Jereinigto daek- u. Jutewaren Fabriken, Se grſtand, de Wndesbanamts. Witbegründor äcr B. Z. am Mit

G. m. b. H., Ladenpr. Mk. 3.30 200/0 Sort.-ZuscheGrand Hotol Magdeburgerstr. 65. Verlin No. Greiſswalderſtr. 80, p /o Sort.-Zusch Weg im G2 Gegen Nachnahme direkt vom ReregniJeden Dienstag und Sonnabend Telef. Kaſt. 2061/62. Tel. Adr. Jutewarenfabrik. Wir ſind Käufer für s er n
Tanz Abend. n r gen Verlag Walther CGenseh,

SSCGGÄOGSGIBAG9ACL--OGOuWQÜ. J u Tagespreiſen. n ar2578. Aoyd-Motorpflug, S pedition

8 ä h Ausbruch dee tot J r mit 1 Tiefpflug, 2 Schälpflügen, faſt gar Kornhausgenoſſenſchaft en Tonnicht benutzt, ſo gut wie neu, weil Boden zu ſchwer, 2 2 O Proz. ge
Terrain zu bergig preiswert abzugeben. Halle a. S. u m 8 nv O 9 Staatsgut Hriedrichswerth bei Gotha. Tag erhäus on lan

mit nachhaltigem Erfolg. m W n 7 W j S I S I W 2 h u aJ r a Winter-2W gen zu höchſten Tagespreiſen zu kaufen geſucht. 82 o 7 5 e
Sexual-Nerven-ToniKkum. Karl Erbe, Kartoffel Großhandlung, dungen dieIabir. irrt Anertu haben in allen e Mettes Dickkopf 2. abſaat Halle (Saol9. Telephon 1425. Robert Haber ling Ber lin duittel ihrem für Halie: Karl Klappenbach. Er. Ulrichstr. Landwirtſchaftskammer d. Prov. Sachſen anerkannt)

verkauft gegen Saatkarte, ſofortige Beſtellung, e Me ſeſener
Von der Reise zurück. Gustav Salzmann, Schathſtedt i. Anh. Sp eiſekar toffeln ri 0 grafe e

7 h t Ditt m a ««L—--—OIIS kaufen jedes Quantum und bitten um Anſtellung i R wleßte ga
d Danksehreiben vVorhan

grionverkolkung, ber dasHate a. s Sernru 1240. re Toberkulese, anmungen un schen ſjhleſien
Ein Paket Mark 8, Porto extra, bei 6 Pal Lrieg s m

Von der Reise zurück 6 jähriger brauner rung W v n n err abrik HerJahnarzt Burckhardt, Sehmeerstr. Ia. Tomaten Vollbluthengſt, r.
in 30 Pfd. Körben 2 Pfd. roß, hinten beider1.10 Mk., bei Abvahme ſeits dellefeit als Hier he

m W eines Zentners 0,90 Mk.jj JanatoriumDiätrekorm den ſe Segen gege Reitp fers A leſen,
zu r en. rHaus Seeblick girinerg Ruhlsdorf b. riung guter GpringeyFernspr. Malente 100. erzielen Sie durch Gebrauch eſſen (Bez. Halle). läßt ſich auch einfahren, Zeitungsnac hrichten- Bureau

nachm Uhr.

wirkungsvoller Geschäftsdruck- da lammfroram.en ehe hen die gem Kunden in Vor- Karte kertet. R. bommatzseh, 8ERLiN 80. 16, Rungestr. 22-2
Das weisse Brusttuch der Deutsehen nehmer Weise ihre Waren empfehlen. Leipzig Südſtr. 53. Größ!tes Nachrichten Bureau n

Volkspartei ?27 Kataloge, Prospekte Preis- Garcon d'Hor, Se v en a„sten, Brieſhogen, Rechnungen, Oris. Selg Sticheifuche Stroh, ne industrie Liest neben Tag II dem
Die eiſiokliebs Geburt eines gesunden Umschläge, Mittellungen, Werhe- Staats-Erhb. Preis prov. zeitungen des In- u. Auslandes à- nkerbreitet

é c henschriften,Rad S Karten und Broschüren s gekörtgläns Verere wes. Sorten, in Zu eiten an lter m e denzeigen an ſefert stets pünktlich, prompt und preiswert e e und Prebalen kauft aoh- illuetrierte usw. Bla iſer Vezi

Carl Ltettin ung Frau Otto Tnhiele, Halle (Saate) h i Aer a ten er eeferung ab allen Stat. 2 n die NoErnsa geb. S Buch- u. Kunstdruckerei, Verlag der Hall. Zeitung Scheuertücher M. Arthur Vnger, 2 l. Ver
R. Anh. e

e a S Laiptiger Str. 61 /62, Fernruf 7801, 608, 5800, 6610 e
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